
Trägerkonzept zur  Internationalen Jugendarbeit 
 

Vorbemerkungen 
 
Die djo-Deutsche Jugend in Europa ist ein gemeinnütziger, überparteilicher 
und überkonfessioneller Jugendverband, der im Bereich der kulturellen, in-
ternationalen und politischen Jugendarbeit tätig ist. Die fachliche und ju-
gendpolitische Ausrichtung der internationalen Arbeit ergibt sich aus dem 
Selbstverständnis der djo-Deutsche Jugend in Europa, so wie es in Grund-
satzdokumenten (z.B. dem Positionspapier des Verbandes vom Februar 
2000) und fortlaufenden Beschlüssen der entsprechenden Gremien niederge-
legt ist. Die konkrete Umsetzung in Projekten und Maßnahmen erfolgt jedoch 
dezentral, lokal und ehrenamtlich, um Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
Beteiligung und Selbstorganisation überhaupt zu ermöglichen. 

 
Daraus ergibt sich – wie in jedem Jugendverband – die Tatsache, dass Pro-
jekte und Initiativen der internationalen Jugendarbeit konzipiert und durchge-
führt werden, die nicht in allen Details mit dem spezifischen Profil des Ge-
samtverbandes übereinstimmen, sondern vielmehr spontan (z.B. in direkter 
Reaktion auf aktuelle europa- und weltpolitische Begebenheiten) und aus 
privaten Kontakten entstehen oder dem besonderen Profil einer einzelnen 
Gliederung des Verbandes entsprechen. Insofern lässt sich die internationale 
Jugendarbeit des Verbandes nur bedingt auf eine schematische Darstellung 
von Inhalten, Zielen und Ergebnissen reduzieren. Gerade diese Vielfalt von 
Projekten, die aus Eigeninitiative und Ideen der Aktiven an der Basis entste-
hen, hält die djo-Deutsche Jugend in Europa für wichtig und deren Förderung 
und Durchführung entspricht den föderalen, demokratischen und „von unten 
nach oben“  aufgebauten Strukturen und Grundsätzen des Verbandes. 
 
Darüber hinaus sei an dieser Stelle angemerkt, dass es sich bei diesem Trä-
gerkonzept lediglich um eine Darstellung des derzeitigen Istzustandes der 
internationalen Arbeit des Verbandes handeln kann. Dieses wird natürlich zur 
Qualitätssicherung und -entwicklung kontinuierlich weiterentwickelt und den 
gegebenenfalls neuen Bedingungen, Inhalten und Zielen angepasst. 
 
 

I . Trägerphilosophie und deren Umsetzung 
 
Die djo-Deutsche Jugend in Europa sieht internationale Jugendarbeit als Bei-
trag zum Frieden und zur Verständigung von und zwischen jungen Men-
schen. Unsere eigene internationale Jugendarbeit verstehen wir vor dem 
Hintergrund der europapolitischen Zielsetzungen als Wahrnehmung einer 
Brückenfunktion zwischen Ost und West. 
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Die djo-Deutsche Jugend in Europa wurde 1951 als Jugendverband von und 
für junge Flüchtlinge und Vertriebene aus den ehemaligen deutschen Ost-
und Siedlungsgebieten gegründet. Vorrangiges Ziel war es, diesen jungen 
Menschen einen angemessenen Rahmen zu bieten, in dem sie das Kulturgut 
ihrer Herkunftsgebiete pflegen, erhalten und weiterentwickeln sowie aktive 
Jugendarbeit betreiben konnten. Aus diesem Gründungsgedanken entwi-
ckelten sich Zielsetzungen und regionale Schwerpunkte der internationalen 
Arbeit, die bis heute Gültigkeit haben.  
 
Vor dem Hintergrund der Verbandsgeschichte soll ein kontinuierlicher 
Austausch im kulturellen und jugendpolitischen Bereich die Begegnung 
und Zusammenarbeit von jungen Menschen in Europa vermitteln und er-
möglichen. Die djo-Deutsche Jugend in Europa setzt sich zum Ziel, durch 
internationale Jugendarbeit Fremdenangst, Fremdenfeindlichkeit und Ras-
sismus entgegenzuwirken. Kindern und Jugendlichen soll durch die Erfah-
rung des Fremden die Möglichkeit eröffnet werden, Meinungen und Vor-
stellungen über sich selbst zu relativieren und für die Situation von Minder-
heiten im Inland wie im Ausland sensibel zu werden. 
 
Grundsatz der internationalen Jugendarbeit des Verbandes ist die Förderung 
von interkulturellem Lernen bei Kindern und Jugendlichen, thematischer 
Schwerpunkt die Beschäftigung mit regionaler Kultur und Problemen eth-
nischer Minderheiten. Die djo-Deutsche Jugend in Europa setzt sich im 
Rahmen der internationalen Jugendarbeit für ein Europa der Regionen und 
der kulturellen Vielfalt ein und sieht in den vielfältigen Begegnungsmaß-
nahmen sehr gute Chancen, einen Beitrag zum Frieden und zur Verständi-
gung zwischen jungen Menschen in Europa und der Welt zu leisten. 
 
Die djo-Deutsche Jugend in Europa sieht eine auf Langfristigkeit angelegte 
musisch-kulturelle Jugendarbeit als einen Grundpfeiler ihrer Verbandstä-
tigkeit an. Dabei geht sie in ihrer Kulturarbeit von einem umfassenden Kul-
turbegriff aus: Kultur ist alles das, woraus der Mensch seine geistige, sozi-
ale und seelische Identität bezieht. Kultur ist Ausdruck dessen, was den 
Menschen befähigt, seine Intelligenz schöpferisch einzusetzen. In diesem 
Sinne umfasst das Verständnis der djo-Deutsche Jugend in Europa von 
Kultur Bereiche der Hochkultur und Alltagskultur: Architektur und Kunst, 
Musik und Tanz, Literatur und Sprache, Theater, Brauchtum, Sitten und 
vieles mehr. 
 
Durch grenzüberschreitende Kulturarbeit entstehen vielfältige Kontakte, die 
durch die gegenseitige Beeinflussung und Bereicherung mit den Kulturen 
vor allem der östlichen und südöstlichen Nachbarn eine Brücken- und 
Vermittlerfunktion übernimmt. Daran sollte internationale Kulturarbeit 
heute mehr denn je anknüpfen und in eine Arbeit für die Verständigung 
zwischen den Völkern münden. Aus diesem Verständnis der Kulturarbeit 
heraus, das die djo-Deutsche Jugend in Europa seit Jahrzehnten vertritt, 
könnte dieses Wirken als ein weitreichendes Beispiel für Möglichkeiten des 
friedlichen Zusammenlebens in Europa dienen. 
 
Die Ausrichtung der internationalen Arbeit zielt vor allem – bedingt durch 
die Verbandsgeschichte – auf Ostmittel-, Ost- und Südosteuropa. Durch die 



Öffnung des Verbandes für und die verstärkte Zusammenarbeit mit 
Migrantenjugendverbänden in Deutschland gibt es inzwischen aber auch 
internationale Austauschmaßnahmen mit den jeweiligen Herkunftsregionen 
dieser Migranten. Die nun bevorstehende Öffnung der Europäischen Union 
und der Beitritt verschiedener ostmittel-, ost- und südosteuropäischer Staa-
ten verleiht unserer regionalen Ausrichtung eine besondere Aktualität. Sie 
erfordert eine gezielte Förderung und Unterstützung Jugendlicher im Be-
reich des interkulturellen Lernens und der grenzüberschreitenden Begeg-
nungen.  
 
Eine trägerspezifische Besonderheit der djo-Deutsche Jugend in Europa 
liegt in der 1990 erfolgten Fusion zwischen dem in der „Wendezeit“  in der 
DDR entstandenen Jugendbund Deutscher Regenbogen und der djo-Deut-
sche Jugend in Europa. Dieser Zusammenschluss hatte zur Folge, dass in-
ternationale Kontakte, Kenntnisse und Erfahrungen der Jugendarbeit der 
(ehemaligen) DDR unter veränderten politischen Rahmenbedingungen in 
die nun gemeinsame internationale Jugendarbeit des Verbandes eingebracht 
wurden. Für die djo-Deutsche Jugend in Europa entstanden dadurch weitere 
Kontakte und Anknüpfungspunkte im jugendpolitischen und kulturellen 
Umfeld, die sich positiv auf die internationale Jugendarbeit des Gesamtver-
bandes ausgewirkt haben. 
 
Ein grundsätzliches Anliegen der internationalen Jugendarbeit – wie in an-
deren Jugendverbänden auch – besteht darin, möglichst viele Jugendliche 
und junge Erwachsene in Begegnungs- und Austauschmaßnahmen mit oben 
skizziertem Charakter einzubeziehen. Dementsprechend spielt die pädago-
gische, interkulturelle und jugendpolitische Fort- und Weiterbildung von 
ehren- und hauptamtlichen Fachkräften der Jugendverbandsarbeit im Sinne 
einer kontinuierlichen Qualitätssicherung und –entwicklung eine wichtige 
Rolle. 
 
 

I I . Interessen der  Zielgruppen 
 
Die Interessen der Jugendlichen an internationalen Begegnungsmaßnahmen 
sind außerordentlich schwierig zu dokumentieren, da sie individuell sehr 
unterschiedlich sind. Festzustellen ist aber, dass es ein reges Interesse von 
Jugendlichen gibt, an internationalen Begegnungen teilzunehmen. Anzu-
nehmende Beweggründe dafür sind z.B. das Interesse an fremden Ländern, 
Sprachen und Kulturen, die Suche nach Orientierung und persönlichen Per-
spektiven innerhalb eines zusammenwachsenden Europas oder auch Inte-
resse daran, das Land kennenzulernen, aus dem Eltern und Großeltern ge-
flohen bzw. vertrieben worden sind. Daneben spielt sicherlich auch die Su-
che nach alternativen Reisemöglichkeiten, die weit über rein touristische 
Aufenthalte hinausgehen und einen interkulturellen, jugendpolitischen und 
europäischen Grundgedanken beinhalten. Zudem ist oftmals der Wunsch 
nach interkulturellem Austausch festzustellen sowie das Bedürfnis, die ei-
genen kulturellen Werte und Vorstellungen Jugendlichen aus anderen Län-
dern und kulturellen Bezügen zu präsentieren. 
 
 



I I I . Programminhalte / Themen 
 
Bilaterale und multilaterale Projekte der internationalen Jugendarbeit wer-
den in der Regel von den Gliederungen des Verbandes, also Jugendgruppen 
und ehrenamtlichen Gruppenleiter/innen konzipiert und durchgeführt. Auf 
dieser Ebene werden nachstehende grundsätzliche Ziele verfolgt: 
 
·  Kontakte auf Leitungs- und Jugendebene knüpfen, ausbauen und vertiefen 
·  Methoden und Programme unterschiedlicher Inhalte im regelmäßigen 
Austausch verbessern und den Bedürfnissen und Erwartungen der Jugendli-
chen anpassen 
·  Für eine Kontinuität in Begegnungen und programmatischer Ausrichtung 
sorgen 
 
Auf der Ebene des Bundesverbandes mit seiner Zuständigkeit für internati-
onale Jugendpolitik und die Fort- und Weiterbildung der ehren- und haupt-
amtlichen Fachkräfte der Jugendverbandsarbeit sind die grundlegenden 
Ziele wie folgt zu beschreiben: 
 
·  Koordinierung der jugendpolitischen Aktivitäten des Verbandes im inter-
nationalen Kontext 
·  Internationale Repräsentation der djo-Deutsche Jugend in Europa  
·  Finanzielle Absicherung der internationalen Jugendaustausch- und -be-
gegnungsarbeit der Gliederungen des Verbandes (Lobbyarbeit, Finanzak-
quise, stetige Information der Gliederungen bezüglich Antrags- und Ab-
rechnungsfragen u.ä.m.) 
·  Kontinuierliche pädagogische, themen- und regionenspezifische Fort- und 
Weiterbildung der innerverbandlichen Fachkräfte 
 
Im internationalen jugendpolitischen Feld hat die djo-Deutsche Jugend in 
Europa mit der Gründung der European Folk and Culture Organisation 
(EFCO) 1996 einen richtungsweisenden Schritt unternommen, die seit lan-
gem bestehenden internationalen Kontakte unter dem Dach einer eigen-
ständigen Europäischen Organisation zusammen zu fassen. Inzwischen ver-
eint EFCO Vertreter/innen aus 30 Mitgliedsstaaten unter seinem Dach. Die 
djo-Deutsche Jugend in Europa verfolgt in Übereinstimmung mit den Gre-
mien von EFCO damit (mittel- bis langfristig) folgende Ziele: 
 
·  Jugendlichen und jungen Erwachsenen aller Mitgliedsländer (und damit 
geographisch über die gegenwärtigen Grenzen der Europäischen Union 
hinausgehend) Möglichkeiten für grenzüberschreitende, kulturelle und ju-
gendpolitische Austausch- und Begegnungsprojekte zu eröffnen 
·  EFCO als Dachverband für internationale Partnerbörsen, Veranstaltungs-
und Kooperationspartner zu nutzen 
·  Mittel- bis langfristig für eine europäische Vertretung und finanzielle Ab-
sicherung dieser jugendkulturellen und -politischen Struktur in Brüssel und 
Straßburg zu sorgen 
 
Außerdem möchte der Bundesverband der djo-Deutsche Jugend in Europa 
im Rahmen seiner Möglichkeiten mit Großveranstaltungen Orte der inter-



nationalen Jugendbegegnung schaffen bzw. Modellprojekte internationaler 
Jugendbegegnungen initiieren, die anschließend von den Gliederungen 
übernommen und weitergeführt werden können.  
 
Inhaltlich ist ein großer Teil der internationalen Projekte ausgerichtet auf 
Austausch zwischen Jugendkulturgruppen, die sich vornehmlich mit Tanz, 
Musik und Brauchtumspflege beschäftigen. Darüber hinaus bieten ver-
schiedene Gliederungen internationale Jugendleiterkongresse an, die Fragen 
zum Thema Jugend und Europa in den Vordergrund stellen. Außerdem fin-
den regelmäßig verschiedene bilaterale Maßnahmen statt, wie beispiels-
weise das Deutsch-Tschechische Symposium, das mit unterschiedlichen 
Schwerpunktsetzungen die gemeinsame Geschichte beider Länder themati-
siert. Hier ist  ebenso das internationale Sommercamp in Schweidnitz/Polen 
zu nennen, in dessen Rahmen sowohl kulturelle Jugendarbeit in Form von 
Tanzworkshops als auch Themen der gemeinsamen Geschichte behandelt 
werden.  
 
Bei den auf Bundesebene regelmäßig stattfindenden internationalen Ju-
gendfestivals (zuletzt im Jahr 2001 anläßlich des 50jährigen Jubiläums des 
Verbandes) können  Jugendkulturgruppen (aus den Bereichen Tanz, Thea-
ter, Gesang, Musik) aus verschiedenen Ländern teilnehmen. Erfahrungsge-
mäß bieten solchen Großveranstaltungen vielfältige Gelegenheiten, um 
langfristige Kontakte zwischen verschiedenen Gruppen zu knüpfen.   
 
Ein weiter wesentlicher Bestandteil der internationalen Arbeit sind die –
vornehmlich bilateralen – Fachkräfteprogramme. In diesem Rahmen kön-
nen sich die beteiligten ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter/innen der 
Jugendverbandsarbeit über Inhalte, Ziele und Methoden der Jugendarbeit in 
verschiedenen Partnerländern informieren, vor Ort Strukturen und Gruppen 
kennenlernen und über diese persönlichen Begegnungen Kontakte für kon-
krete Austauschprogramme knüpfen. Der Fachkräfteaustausch zwischen der 
djo-Deutsche Jugend in Europa und dem Jugendring der Russlanddeutschen 
(JdR) ist nur ein Beispiel dafür. 
 
 

IV. Par tnerorganisationen / Par tner länder  
 
Wie bereits erwähnt, wird der größte Teil der internationalen Jugendbegeg-
nungen von ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter/innen aus den Gliede-
rungen des Verbandes konzipiert und durchgeführt. Dementsprechend be-
stehen die meisten internationalen Kontakte und Partnerschaften auf lokaler 
Ebene, d.h. zwischen einzelnen deutschen und europäischen Partnergrup-
pen. Diese können hier nicht im Einzelnen aufgeführt werden, allerdings 
lässt sich feststellen, dass es sich bei den Partnern sowohl um einzelne Ju-
gendkulturgruppen als auch um verschiedene größere Jugendvereine und    
-verbände aus fast allen östlichen und südöstlichen Ländern Europas han-
delt. Darüber hinaus bestehen Kontakte zu diversen „Deutschen Freundes-
kreisen“  im Ausland sowie zu Vertreter/innen von Städten und Gemeinden, 
in denen mittlerweile regelmäßig internationale Jugendbegegnungen statt-
finden. Wie oben bereits erwähnt, beschränken sich diese internationalen 
Kontakte der djo-Deutsche Jugend in Europa nicht mehr ausschließlich auf 



 Partner in Ostmittel-, Ost- und Südosteuropa, sondern es bestehen inzwi-
schen auch regelmäßige Kontakte beispielsweise nach Portugal, Irland und 
Südamerika.    
 
Auf Bundesebene besteht seit dem Jahr 2000 eine Partnerschaft zwischen 
der djo-Deutsche Jugend in Europa und dem Jugendring der Russlanddeut-
schen (JdR), die sich inzwischen zu einem offiziellen Partnerschaftsab-
kommen entwickelt hat, das von der Bundesregierung durch eine Schirm-
herrschaft unterstützt wird. Natürlich ist auch der europäische Kulturver-
band EFCO seit dessen Gründung 1996 ein wichtiger Partner, über den 
internationale Beziehungen geknüpft wurden und werden. 
 
Die regionalen Schwerpunkte der internationalen Arbeit der djo-Deutsche 
Jugend in Europa ergeben sich, wie eingangs bereits ausgeführt, vor allem 
aus der Geschichte des Verbandes und den daraus entstandenen engen Be-
zügen zu verschiedenen Länder in Ostmittel-, Ost- und Südosteuropa. Diese 
Länder bilden nach wie vor den inhaltlichen und quantitativen Schwerpunkt 
der internationalen Aktivitäten des Verbandes. Der Grundgedanke, unter 
Einbeziehung von verschiedenen Minderheiten internationalen Jugendaus-
tausch zu fördern, beschränkt sich allerdings nicht ausschließlich auf die 
ehemaligen Herkunftsgebiete der ursprünglichen Zielgruppe der djo-Deut-
sche Jugend in Europa. Vielmehr spielen zunehmend internationale Ju-
gendbegegnungen unter Einbeziehung von nichtdeutschen Minderheiten in 
der Bundesrepublik sowie die Arbeit mit Spätaussiedlern und Jugendlichen 
mit kurdischem, albanischem, bosnischem sowie georgischem Hintergrund 
eine Rolle.  
 
Im Sinne der Ausrichtung auf Migrantenjugendgruppen und in Deutschland 
lebende Minderheiten verfolgt die djo-Deutsche Jugend in Europa mit ihrer 
internationalen Arbeit weniger ein explizit regionalspezifisches, als viel-
mehr ein jugendpolitisches Ziel. Sie ist offen für die internationale Zusam-
menarbeit mit Gruppen unterschiedlichster nationaler und ethnischer Her-
kunft.  
 
 

V. Er fahrungen / Auswer tung 
 
Hier ist die fachliche Erfahrung auf der Ebene der Jugendgruppenlei-
ter/innen, die in der internationalen Jugendarbeit tätig sind von der auf 
übergeordneter organisatorischer, jugendpolitischer Ebene zu unterschei-
den.  
 
Auf erstgenannter Ebene kann festgehalten werden, dass die djo-Deutsche 
Jugend in Europa auf ein großen Stamm aktiver Gruppenleiter/innen und 
Fachkräfte der internationalen Jugendarbeit zurückgreifen kann und bemüht 
ist, diesen durch kontinuierlich angebotene Fort- und Weiterbildungsmaß-
nahmen ständig zu erweitern und zu qualifizieren.  
 
Auf zweitgenannter Ebene verfügt die djo-Deutsche Jugend in Europa über 
verschiedene Gremien und Methoden, um Erfahrungen zu reflektieren, aus-
zuwerten und über den verbandsinternen Kreis hinaus in jugendpolitische 



 
Zusammenhänge einzubringen. Dazu gehören sowohl interne Arbeitsgre-
mien wie die Jahrestagung der Geschäftsführer/innen, die über Förderfra-
gen und thematische Schwerpunkte berät, als auch regelmäßige Bundesvor-
standssitzungen, in denen aktuelle Fragen der internationalen Jugendarbeit 
diskutiert und Grundsatzentscheidungen über die Ausrichtung der internati-
onalen Jugendarbeit des Verbandes getroffen werden. Darüber hinaus fin-
den regelmäßig spezielle Arbeitskreise zum Thema Kulturarbeit und Aus-
siedler-Integrationsarbeit statt, in denen aktuelle Fragen der internationalen 
Jugendarbeit als Querschnittsaufgabe kontinuierlich thematisiert werden. 
 
Diese verschiedenen Erfahrungen fließen wiederum in jugendpolitische 
Aktivitäten in anderen Arbeitszusammenhängen ein, beispielsweise durch 
Vertreter/innen der djo-Deutsche Jugend in Europa im Deutsch-Polnischen 
Jugendrat, im Deutsch-Russischen Jugendrat, in der Zentralstellenkonfe-
renz des DPJW, der Kinder- und Jugendplankommission des DBJR und in 
der Deutschen Stiftung für UNO-Flüchtlingshilfe 
 
Praktische, methodische und pädagogische Fragen, die sich auf die kon-
krete Gestaltung und Durchführung von Jugendbegegnungsmaßnahmen 
beziehen, werden selbstverständlich auch  auf der Ebene der Gliederungen 
des Verbandes thematisiert. 
 
 

VI . Perspektiven / Weiterentwicklung 
 
Die djo-Deutsche Jugend in Europa sieht ihre Perspektive in der internatio-
nalen Jugendarbeit zukünftig in folgenden Schwerpunktbereichen: 
·  Verstetigung bisheriger Kontakte und Kooperationen mit internationalen 
Partnern   
·  Zusammenarbeit mit (weiteren) Migrantenjugendverbänden in Deutsch-
land und internationale Begegnungsmaßnahmen mit den entsprechenden 
Herkunftsländern 
·  Förderung der Annäherung und Begegnung zwischen Mitgliedern ver-
schiedener Migrantengruppen in Deutschland  
 
Einen Beitrag sowohl zu einem friedlichen Zusammenwachsen Europas als 
auch zur Unterstützung junger Menschen bei der Ausbildung einer eigenen 
kulturellen Identität in einem Europa der Regionen und der kulturellen 
Vielfalt zu leisten ist ein wesentliches Ziel der internationalen Jugendarbeit 
der djo-Deutsche Jugend in Europa. Die Angebote sollen Jugendlichen im 
Rahmen der außerschulischen Bildung Möglichkeiten zur Persönlichkeits-
entwicklung bieten und sie auf die Anforderungen, die an sie im zusam-
menwachsenden Europa im Hinblick auf individuelle, interkulturelle Kom-
petenzen und Fähigkeiten gestellt werden, vorbereiten. Dazu ist es notwen-
dig, ihr Interesse an fremden Kulturen und Menschen unterschiedlicher 
Herkunft zu wecken und positive Bedingungen für persönliche Begegnun-
gen zu schaffen. Über den internationalen Kontext hinaus hält die djo-Deut-
sche Jugend in Europa diese Aufgaben auch für ein friedliches Zusammen-
leben in der mehrkulturellen bundesdeutschen Gesellschaft für 
außerordentlich wichtig und möchte auch in Zukunft ihre Erfahrungen und 
Kompetenzen dafür einsetzen, Jugendliche bei der Entwicklung ihrer kultu-



rellen Identität und der Herausbildung eines demokratischen Grundver-
ständnisses zu unterstützen. 
 
 

VI I . Sonstiges 
 
Die djo-Deutsche Jugend in Europa begrüßt die Aussage des BMFSFJ von 
Juni 2002, nach der das nunmehr festgelegte Strukturkonzept für die inter-
nationale Jugendarbeit als verbindlich gelten soll. Immer neue Vorgaben 
bedeuten für die Jugendverbände einen erheblichen Zeitaufwand, ohne dass 
die praktische Arbeit davon einen Nutzen hätte. Das gilt auch und vor allem 
für immer neue Sachberichtsraster. 
 
Die djo-Deutsche Jugend in Europa unterstützt das BMFSFJ ausdrücklich 
hinsichtlich aller Bestrebungen, mit Fördervereinbarungen mehrjährige 
Bewilligungen zu ermöglichen. Das wäre die Umsetzung einer langjährigen 
Forderung der djo-Deutsche Jugend in Europa und im Sinne von Planungs-
sicherheit und damit erfolgreicher internationaler Jugendarbeit. 
 
 

Schlußbemerkungen 
 
Abschließend sei erwähnt, dass die djo-Deutsche Jugend in Europa einen 
regelmäßigen und offenen Dialog zwischen den Trägern der internationalen 
Jugendarbeit und den Verantwortlichen in Politik und Gesellschaft für un-
abdingbar hält. Erst im regelmäßigen Austausch und Vergleich zwischen 
theoretischen Ansprüchen und Forderungen und dem, was in der Praxis 
unter den gegenwärtigen Rahmenbedingungen der internationalen Jugend-
arbeit real leistbar ist und geleistet wird, kann es gelingen, die bisherige 
Qualität von Maßnahmen aufrecht zu erhalten, Angebote den sich ändern-
den gesellschaftlichen, politischen und persönlichen Gegebenheiten der 
Jugendlichen anzupassen und damit auf eine Qualitätssicherung und -er-
weiterung gemeinsam hinzuarbeiten.   
 
 
Verabschiedet durch den Bundesvorstand am 09.02.2003 


